
Eleni Liv nios

Der verwunschene Hexenkessel



Eine magische Schulstunde

Die erste Stunde in der Hexenschule hat 

noch nicht begonnen. Flora flitzt durch den 

Klassenraum. Sie spielt mit Laurus Fangen. 

„Flora Flitzebesen!“, rufen Viola und 

Cosmea. „Du schaffst es! Du bist schneller 

als Laurus!“ Mit ihrem Besen ist Flora 

tatsächlich unglaublich schnell. Erst vor ein 

paar Wochen hat sie das große Wettfliegen 

gewonnen. Seitdem wird sie von allen Flora 

Flitzebesen genannt. 
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Jetzt hat Flora Laurus fast eingeholt. 

Da trifft sie etwas am Kopf. 

Es ist ein grasgrüner Gummiball. Wütend 

blickt Flora sich um. „Wer hat den 

geworfen?“

Majoranus grinst übers ganze 

Gesicht. Ganz klar! Immer 

muss er Ärger machen. 

Flora greift sich den 

Tafelschwamm, taucht ihn in 

den Wassereimer und 

schleudert ihn in hohem 

Bogen nach Majoranus. 

Doch der Schwamm trifft 

jemand anderen. Da steht ein 

Mann im Türrahmen. „Welch 

nette Begrüßung“, sagt er.  

Er wirkt aber nicht verärgert, 

obwohl sein Hemd jetzt  

einen nassen Fleck hat!



„Oh, du liebe Kreuzspinne“, stammelt Flora. 

„Tut mir leid!“ 

Die Schulglocke läutet und alle Kinder laufen 

zu ihren Plätzen. 

„Guten Morgen, liebe Kinder“, sagt der Mann. 

„Ich bin Herr Ribes und werde euch in  

einem neuen Fach unterrichten. Hexenethik. 

Wir gehen hinaus, auf den Schulhof. Ich  

will euch gleich etwas zeigen.“ Die Kinder 

wundern sich ein wenig. Sie springen aber 

schnell auf und holen ihre Hexenhüte.



Draußen auf dem Hof fragt Herr Ribes:  

„Wer von euch weiß, was Ethik bedeutet?“

„Dass man nett zu anderen sein soll!“, ruft 

Borrago heraus. 

„Wir dürfen niemals etwas Böses hexen!“, 

sagt Malte.

Herr Ribes lacht. „Na, ihr wisst ja schon fast 

alles. Merkt euch: Wir Hexen und Hexer 

müssen besonders auf unsere Taten achten. 

Zauberei ist etwas Schönes. Wer aber hext, 

um anderen zu schaden, der rutscht auf die 

Seite der schwarzen Magie.“ 
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Da meldet sich eine piepsige Stimme. „Ja, 

denn man darf niemals glauben, dass man 

selbst besser ist als ein anderes Wesen.“

Eine kleine grüne Spinne sitzt auf Floras 

Hexenhut. 

„Darf ich vorstellen?“, sagt Flora. „Das ist die 

Spinne Linne. Sie wohnt seit ein paar 

Wochen in meinem Hut.“ 

Herr Ribes lächelt die Spinne Linne 

freundlich an. „Das ist sehr richtig, was du 

gesagt hast“, meint er. „Und jetzt zeige ich 

euch etwas.“ 

Der Lehrer schnippt mit den Fingern. 



Schwups, hält er ein 

gebogenes Holzstück 

in den Händen. 

„Das ist ein Bumerang“, 

erklärt er. Dann holt er weit 

aus und schleudert den 

Bumerang von sich. 

Der fliegt quer über den ganzen Schulhof  

und kommt in einem weiten Bogen wieder 

zurück. Herr Ribes hält den Arm hoch. 

Der Bumerang landet genau in seiner Hand. 

„Oh, wie magisch, echt hexig!“, sagt Laurus 

bewundernd.

„Das war nicht magisch“, erwidert Herr Ribes. 

„Ein Bumerang ist so geformt, dass er erst 

wegfliegt. Und dann kommt er wieder zurück. 
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Der Bumerang verhält sich wie eure 

Zaubereien. Jeder Zauber, den ihr losschickt, 

kommt zu euch zurück. Wenn ihr etwas 

Gutes zaubert, kommt Freude zu euch 

zurück. Wenn ihr aber etwas Böses hext,  

tja, dann …“

„Was passiert dann?“, fragt Piper. „Passiert 

dann auch uns etwas Böses?“

„Früher oder später schon“, sagt Herr Ribes. 

„Schwarze Magie bringt Streit und macht 

traurig. Wahres Glück könnt ihr euch damit 

niemals herbeizaubern.“

„Das war eine lustige Stunde bei Herrn 

Ribes“, sagt Flora. Sie fliegt nach der Schule 

mit Malte und Laurus nach Hause.

„Ja, so einen Bumerang hätte ich auch 

gerne“, lacht Laurus. 
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„Vielleicht könnte ich ihn etwas verzaubern. 

Dann bringt er mir frische Hexenwecken 

zurück.“

Malte schüttelt den Kopf. „Aber das wäre 

doch Klauen und ein schlechter Zauber.“

Laurus winkt ab. „Ich schicke ein paar 

Hexenmoneten hinterher.“

„Die sparst du dir lieber für den Jahrmarkt 

auf der Mohnblumenwiese“, lacht Flora. 

„Alle Zelte sind schon aufgebaut. Kommt ihr 

heute Nachmittag mit?“

Was für eine Frage! Natürlich haben Malte 

und Laurus Lust dazu. Und Floras Freundin, 

die kleine Helfe Hille, soll auch kommen. 

 



Oje, vier Bumerangs haben ihr Ziel verfehlt! 

In jeder Reihe sollen vier verschiedene 

liegen. Male eine Linie zwischen jedem 

Bumerang und dem richtigen Feld.
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Hexen-Jahrmarkt

Auf der Mohnblumenwiese herrscht lustiges 

Treiben. Hille flattert aufgeregt um Flora 

herum. „Hmm, Flora, schau doch!“ Hille 

deutet zu einer Bude. „Da gibt es Zimt-

Schnecken mit lila Lavendel-Sirup. Und da 

sind Honig-Lollis. Wusstest du, dass die im 

Dunkeln leuchten?“

Doch Flora geht weiter 

zu einem anderen 

Stand und 

betrachtet all die 

Dinge, die hier 

verkauft werden. 

„Das ist doch lauter 

alter Trödel“, murrt 

Laurus. 



Da entdeckt Flora etwas. Sie hält einen 

kleinen Hexenkessel in ihren Händen. 

„Was kostet der Kessel?“, will Flora wissen.

„20 Hexenmoneten“, sagt der Verkäufer 

freundlich.

Puh, das ist ganz schön viel Geld. Aber Flora 

hat extra für den Jahrmarkt gespart. Und sie 

hat plötzlich ein ganz kribbeliges Gefühl. 

„Du hast doch schon einen Hexenkessel“, 

sagt Hille. Die kleine Helfe lässt sich auf 

Floras Schulter nieder. 



„Ja, aber dieser hier hat einen Drachen ins 

Eisen eingeritzt“, sagt Flora. „Der gefällt 

mir!“ Flora kauft den Kessel und hängt ihn 

sich über die Schulter. 

„Und was machen wir jetzt?“, fragt sie. 

„Jetzt fahren wir Riesenrad!“, bestimmt 

Laurus. „Schnell, in der ersten Stunde sind 

die Karusselfahrten umsonst!“

Nach drei Runden mit dem Riesenrad hat 

Laurus genug. Zum Glück! Flora will viel 

lieber Drachen reiten. Doch da ruft Malte: 

„Dort drüben ist ein Stand, an dem kann 

man Bogenschießen!“ 

„Echt hexig, das machen wir!“ Laurus 

stürmt als Erster los.

„Ihr müsst den Bogen so halten.“ Die 

rundliche Frau am Stand macht es vor. „Und 

dann zielt ihr auf einen der Ballons. Bei den 

Ballons mit Glitzer gewinnt ihr ein Stofftier.“ 
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Flora wird ganz 

zappelig. Sie will 

es gleich 

versuchen. Da ist 

ein süßer 

Stoffdrache. Den 

hätte sie zu gerne.

Zack, der erste Pfeil geht 

daneben. Der zweite 

ebenfalls. Der dritte 

trifft einen Ballon. Der ist 

aber leer und ohne Glitzer. 

Flora ist enttäuscht. 

„Ich will das auch probieren-

ieren“, meldet sich eine Stimme. 

Es ist ein kleiner Feux. Er steht 

neben Malte und zieht an 

seinem Mantel. 

„Wo kommst du denn her?“, 

fragt Malte. 



„Natürlich aus dem Efeuwald-ald“, 

antwortet der Feux. „Ich hab heute frei-ei 

und brauche nicht zu spuken-uken.“

Hille kichert. Sie hat sich immer noch nicht 

daran gewöhnt, dass Feuxe so seltsam 

sprechen. Die kleinen Wichte bewachen den 

Efeuwald. Dort spuken sie mit unheimlichem 

Geheul. Aber eigentlich sind sie sehr lieb. 

„Na, komm her“, sagt die Ballonfrau. 

Sie holt einen winzigen Bogen hervor und 

kleine Pfeile. Der Feux ist sehr geschickt. 

Er trifft einen Ballon nach dem anderen. 


